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Mittwoch den 15. November 


918. _ 


— 


Die Dienſtſtunden 


für das Landratsamt, für den Kreisausſchuß, für die Steuer⸗ 
verwaltung, für die Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſe, für das 
Kreisbauamt, für das Kreisverteilungsamt und für das Kreis: 
wohlfahrtsamt werden vom 14. November ab auf die Zeit 


von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags 


ſeſtgeſetzt. Nach 5 Uhr findet eine Abfertigung des publi⸗ 
kums nicht mehr ſtatt. 
Thorn den 12. November 1918. 
der Landrat. 


Betrifft den Verkehr mit Saatgut 
von Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe. 
Nach 8 11 der Verordnung über den Verkehr mit Getreide, 


Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe aus der Ernte 1918 zu 


Saatzwecken vom 27. Juni 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 677) darf 
Saatgut von Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe, ſowie von 
Gemenge, in welchem ſich Hülſenfrüchte befinden, mit Aus⸗ 
nahme des Saatguts von Winterwicken (vicia villosa) und von 
Gemenge aus Roggen mit Winterwicken, nur an die Reichs⸗ 
getreideſtelle abgeſetzt werden. Dieſe Beſtimmung umfaßt 
grundſätzlich ſämtliches Saatgut von Hülſenfrüchten, und zwar: 
Gemüfefaatgut, Originalſaatgut, anerkannte Abſaaten und 
Handelsſaatgut. 
A. Hülſenfrichte. 
I. Saatgut zum Semüſebau. 

Als zum Gemüſeanbau beſtimmte Hülſenfrüchte gelten 
grundſätzlich nicht alle in der Regel nur feldmäßig angebauten 
Hülſenfruchtſorten, wie: Ackerbohnen, Feld⸗ oder Saubohnen 
(vieia faba), Viktoriaerbſen aller Züchtungen, Acker⸗ und Feld⸗ 
erbſen. 

Gemüſeſaatgut wird die Reichsgetreideſtelle nicht über⸗ 
nehmen, dem Erzeuger vielmehr den freien Abſatz derartigen 
Hemüſeſaatguts zu Saatzwecken gegen Saatkarten auf beſon⸗ 
deren ſchriftlichen Antrag, welcher an die Kreiskornſtelle zu 
richten iſt, geſtatten, ſoweit nicht zur Deckung des Heeresbedarfs 
der Verkauf an die Kriegsgemüſekonſervengeſellſchaft in Braun⸗ 
ſchweig notwendig und angeordnet werden ſollte. In dem 
Antrage auf Genehmigung des freien Abſatzes von Gemüſe⸗ 
ſaatgut iſt in jedem Falle genau die Menge und Sorte des 
Saatguts, ſowie der Vor⸗ und Zuname, Stand und Wohnort 
des Käufers anzugeben. Der Verkauf und die Lieferung darf 
erſt nach Eingang der Genehmigung und uur gegen Saatkarte 
erfolgen, ſofern es ſich um Mengen von mehr als 125 Gramm 
handelt. Mengen bis zu 125 Gramm dürfen nach Eingang der 
Genehmigung ohne Saatkarten abgeſetzt werden. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Für Gemüſeſaatgut beſtehen Höchſtpreiſe nicht. Dagegen 
hat die offizielle Preiskommiſſion für Gemüſeſamen Richtpreiſe 
für den Verkauf an Wiederverkäufer und Verbraucher feſtge⸗ 
ſetzt, welche nicht überſchritten werden dürfen. Ein Verzeichnis 
dieſer Richtpreife kann von der Geſchäftsſtelle des Preisverban⸗ 
des für Gemüſeſamen in Altenweddingen, Bezirk Magdeburg, 
gegen Einſendung von 50 Pfg. bezogen werden. 

Eine beſondere Prüfung des Gemüſeſaatguts durch eine 
Saatſtelle iſt nicht erforderlich. 

Der Handel mit Gemüſeſaatgut iſt erſt nach dem 1. Januar 
1919 geſtattet. x 
II. Saatgut zur Gewinnung trockener Hülſenfrüchte. 

a) Originalſaatgut und anerkannte Abſa aten. 

Als Originalſaatgut oder als anerkanntes Saatgut dürfen 
nur diejenigen Saaten bezeichnet werden, welche in einem von 
der Reichsgetreideſtelle im Reichs⸗ und Staatsanzeiger ver⸗ 
öffentlichten Verzeichnis als Originalſaatgut oder als aner⸗ 
kannte Abſaaten aufgeführt ſind. Auch derartige Original⸗ 


ſaaten und anerkannte Abſaaten dürfen nach den ergangenen 


Beſtimmungen nur an die Reichsgetreideſtelle abgeſetzt werden. 
Das Direktorium der Reichsgetreideſtelle iſt jedoch bereit, auf 
beſonderen Antrag, welcher genau Sorte und Menge, Name, 
Stand und Wohnort des Verkäufers enthalten muß und an die 
Kreiskornſtelle hier zu richten iſt, den Abſatz derartigen Saatguts 
an genau zu bezeichnende Landwirte, an die Deutſche Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft, an Landwirtſchaftskammern, Saatſtellen, 
zugelaſſene ländliche Genoſſenſchaften und an zugelaſſene 
Händler, in beſonders dringlichen Fällen ausnahmsweiſe auch 
ſchon vor dem 1. Januar 1919, gegen Saatkarten zu genehmigen. 

Händler, welche den Verkauf ſolchen Saatguts nur ver⸗ 
mitteln, bedürfen ebenfalls der Zulaſſung zum Handel. 

Allgemeine Ermächtigungen zum freihändigen Aufkauf 
werden nicht erteilt; es bedarf vielmehr in jedem Falle geſon⸗ 
derter Anträge, die aber auch in Form von Sammelanträgen 
eingereicht werden können. 

Die anerkannten Saatgutwirtſchaften find verpflichtet, 
über ihre Saatgutveräußerungen nach dem vorgeſchriebenen 
Muſter genau Buch zu führen. Die Benutzung anderer Muſter 
iſt unzuläſſig. Jeder veräußerte Poſten muß durch Saatkarte 
belegt ſein. Durchſchriften der Buchungen find am Schluſſe 
jeder Kalenderwoche der Reichsgetreideſtelle, Geſchäfts⸗ 
abteilung, Abteilung Saatgutverkehr, einzureichen. 

d) Handelsſaatgut. 

Hülſenfrüchte aller Art (Erbſen, Bohnen, Linſen, Lupinen, 
Saatwicken, ſowie Gemenge, in welchem ſich Hülſenfrüchte be⸗ 
finden), die, ohne anerkannt zu ſein, zu Saatzwecken veräußert 
werden ſollen, find, ſofern die Erzeuger nicht auf beſonderen, 
an die Kreiskornſtelle hier gerichteten Antrag durch die Reichs⸗ 
get: eideſtelle ermächtigt worden find, eine beſtimmte Sorte und 
Menge an genau bezeichnete Verbraucher zu Saatzwecken gegen 
Saatkarte abzuſetzen, an die Reichsgetreideſtelle (Rommilfionär) 
abzuliefern. 
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Zur Gewinnung von Grünfutter und zu Gründüngungs⸗ 
zwecken dürfen grundſätzlich nur Wicken und Lupinen verwen⸗ 
det werden. Auch die Ver⸗ und Ankäufe dieſes Saatguts ſind 
nur gegen Saatkarte geſtattet. 

Der Verkauf von Saatgut gegen Saatkarte von Landwirt 
zu Landwirt kann durch mich genehmigt werden, wenn Ver⸗ 
käufer (Erzeuger) und Käufer (Verbraucher zu Saatzwecken) 
im Landkreiſe Thorn wohnen, oder wenn das Saatgut an 
einen Käufer in einem angrenzenden Kommunalverbande aus⸗ 
geführt werden ſoll. In ſolchen Fällen iſt in dem von dem 
Erzeuger an die Kreiskornſtelle zu ſtellenden ſchriftlichen An⸗ 
trage die Sorte und Menge, ſowie der Käufer nach Vor⸗ und 
Zunamen, Stand und Wohnort genau anzugeben; auch muß 
der Erzeuger erklären, daß er zur ſofortigen Lieferung des 
Saatguts nach Eingang der Genehmigung in der Lage iſt. 
Soll das Saatgut bei der Veräußerung von Landwirt zu Land⸗ 
wirt nach einem an den Landkreis Thorn nicht angrenzenden 
Kommunalverband ausgeführt werden, ſo bedarf es hierzu 
einer beſonderen Genehmigung der Reichsgetreideſtelle, welche, 
wie vorerwähnt, bei der Kreiskornſtelle zu beantragen iſt. 

Als Saatgut dürfen nur ſolche Hülſenfrüchte angeboten 
oder veräußert werden, welche durch die Saatſtelle in Danzig 
geprüft und als zur Saat geeignet erklärt worden ſind. Die 
Koſten der Begutachtung hat der Erzeuger (Verkäufer) zu 
tragen. 

Der Zuſchlag für Handelsſaatgut beträgt bei Hülſenfrüchten 
15 Mark für einen Doppelzentner. 

c) Veräußerung von Saatgut an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der Reichsgetreideſtelle (Kommiſſionär). 

Die Ablieferung von Hülſenfrucht⸗Saatgut an die Reichs⸗ 
getreideſtelle hat grundſätzlich in derſelben Weiſe an den Kom⸗ 
miſſionär zu erfolgen, wie die für Speiſezwecke beſtimmten 
Hülſenfrüchte. Die Mindeſtmenge der als Saatware abzu⸗ 
liefernden Hülſenfrüchte beträgt 5 Doppelzentner. Beſitzt der 
Erzeuger bereits ein von der zuſtändigen Saatſtelle ausgeſtell⸗ 
tes Saatzeugnis, ſo hat er es dem Kommiſſionär unter Hin⸗ 
weis auf die ihm von der Saatſtelle bereits zugegangene Probe 
zugleich mit der Lieferung der Saatware zu überſenden. Die 
Ablieferung der als Saatgut angebotenen Früchte hat unter 
der Bezeichnung „Handelsſaatgut“ zu erfolgen; fehlt dieſer 
Vermerk, ſo wird das Saatgut als Speiſeware behandelt. Be⸗ 
ſitzt der Erzeuger noch kein Zeugnis der Saatſtelle, ſo wird der 


Kommiſſionär die Prüfung des Saatguts durch die Saatſtelle 


veranlaſſen. Die Koſten der Begutachtung trägt der Erzeuger; 
dieſe werden ihm bei der Bezahlung der Früchte in Abzug 
gebracht. 

Die Bezahlung der Früchte erfolgt in allen Fällen erſt, 
nachdem die Beſchaffenheit derſelben einwandfrei feſtgeſtellt iſt. 

Sogenannte bedingte Saatzeugniſſe werden nicht aner⸗ 
kannt; ſolche Früchte werden nur als Speiſeware abgenommen. 

B. Buchweizen und Hirſe. 

Für Buchweizen⸗ und Hirſe⸗Saatgut gelten die gleichen 
Anordnungen wie für Hülſenfrüchte. 

Anerkanntes Saatgut darf unter den zu Ia angegebenen 
Bedingungen in den Verkehr gebracht werden. 

Gewöhnliches Saatgut (Handelsſaatgut) unterliegt den 
Vorſchriften zu IIb. Für Handelsſaatgut in Buchweizen und 
Hirſe beträgt der Zuſchlag 9 Mark für einen Doppelzentner. 

Bei der Ablieferung von Handelsſaatgut von Buchweizen 
und Hirſe hat der Erzeuger das Saatzeugnis, welches er ſich 


ſelbſt unmittelbar von der zuſtändigen Saatſtelle zu“ beſchaffen 
hat, dem Kommiſſionär zu übergeben. 
Saatzeugnis an den Kommiſſionär überhaupt nicht abgeliefert 
werden, ſondern wird nach Vorſchrift der Reichsgetreideſtelle 


Buchweizen darf ohne 


an Buchweizen⸗Mühlen überwieſen. 
F Hallgene ines. 


ö ce Fikt die Beantragung der Saatkarten, die Zulaſſung von 


Händlern, den Geſchäftsbetrieb derſelben, für die Buchführung 
und Einreichung der Durchſchriften über Ein- und Verkäufe, 
ſowie für die Rücklieferung der Saatkarten gelten die Vor⸗ 
ſchriften der Verordnung vom 27. Juni 1918 (Keichs⸗Geſetzbl. 
84, S. 677) und meiner Anordnung vom 15. Auguſt 1918 
(Kreisblatt Nr. 66 vom 17. Auguſt d. J., S. 315). 


Der Verkauf von Saatgut durch zugelaſſene Händler iſt 
nur unmittelbar an Verbraucher (Landwirte) und nur inner⸗ 
halb desjenigen Bezirks, für welchen die Zulaſſung erfolgt iſt, 
geſtattet. z 

Der Ver⸗ und Ankauf von Saatgut iſt, ſoweit nicht für 
Saatgut zum Gemüſebau in Mengen von weniger als 125 
Gramm eine Ausnahme zugelaſſen iſt (A I, Abſatz 2), nur gegen 
Saatkarte erlaubt. 

Saatgut, das ſich am 1. Juni 1919 noch im Beſitz von Er⸗ 
zeugern, zugelaſſenen Händlern oder Verbrauchern befindet, iſt 
bis zum 5. Juni 1919 an die Kreiskornſtelle hier unter Angabe 
der Sorte und Menge anzumelden und nach deren Weiſung 
gegen Bezahlung abzuliefern. 

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 30 der Reichs⸗ 
getreideordnung für die Ernte 1918 beſtraft. Neben der Strafe 
kann auf Einziehung des Saatguts, auf welches ſich die ſtraf⸗ 
bare Handlung bezieht, ohne Unterſchied, ob es dem Täter 
gehört oder nicht, ohne Entgelt erkannt werden, ſoweit es nicht 
gemäß § 72 für verfallen erklärt worden iſt. 

Thorn den 6. November 1918. 

Der Landrat. 


Anordnung, 
betreffend die Mahllöhne und Ausbeute bei der Verarbeitung 
von Gerſte und Hafer für Selbſtverſorger. 

Auf Grund des 8 53 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 
1918 werden hiermit mit Zuſtimmung des Landesgetreideamts die 
Mahllöhne und das Ausbeuteverhältnis für Selbſtverſorgermühlen 
wie folgt feſtgeſetzt: 

Die Mahllöhne betragen bei der Verarbeitung von 

a. Hafer zu Flocken 7 Mark, 
b. Gerſte zu Graupen, Grütze und Flocken 6 „ 
für den Doppelzentner. 

(Bei dem Vermahlen von Gerſte als Brotgetreide zu Mehl 
beträgt der Mahllohn für Windmühlen 2,50 Mk., für andere 
Mühlen 3,00 Mk. für den Doppelzentner.) 

Die Ausbeute muß mindeſtens betragen bei der Verarbeitung 
von Hafer 50 % Flocken, 13% Kleie und 23 % Spelzen, von 
Gerſte zu Graupen, Grütze und Flocken 75% Nährmittel und 
20 %% Kleie. 

Bei geringerem Schwund iſt das Mehr und ebenſo jeder 
Abfall einſchließlich der Kleie dem Selbſtverſorger, auch wenn 
dieſer ſie nicht verlangt, unentgeltlich auszuliefern. 

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 80 der Reichsgetreide⸗ 
ordnung für die Ernte 1918 beſtraft. : 

Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichun 
in Kraft. 

Thorn den 8. November 1918. 

Der Dorfigende des Ureisausſchuſſes. 


Anordnung, 
betreffend die Mahl: und Schrotlöhne. 

Auf Grund des § 53 der Reichsgetreideordnung für die 
Ernte 1918 in Verbindung mit der hierzu ergangenen Ausführungs- 
anweiſung vom 12. Juni 1918 und des § 29 der Bezirksgetreide⸗ 
anordnung vom 29. Juli 1918 wird hiermit folgendes angeordnet: 

1 5 


Die Ausführungsanmeifung des Kreisausſchuſſes vom 9. Auguſt 
1918 (Kreisblatt Nr. 65 vom 14. Auguſt d. Is., Seite 308) 
erhält zu § 29, Abſ. 2 der Bezirks⸗Getreideauordnung folgende 
Wortlaut: f f 

„Es dürfen höchſtens gefordert und gezahlt werden 

als Mahllohn in Windmühlen 1,25 Mk., 
1 255 „ anderen Mühlen 1,50 
„ Schrotlohn f 


f 0,80 
für einen Zentner Brotgetreide. 


Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage dex Veröffentlichung 
in Kraft. 
Thorn den 8. November 1918 
der Vorſitzende des Ureisausſchuſſes. 
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Betrifft die Ablieferung der Millereinbfälle. 


Wie mir bekannt geworden, werden bei dem von Selbſtver⸗ 
jorgern zur Verarbeitung aufgelieferten Getreide die Abfälle einſchl. 
der Kleie von verſchiedenen Mühlen nicht zurückgeliefert. 

Indem ich die Vorſchriften des § 29, Abſ. 3 der Bezirks⸗ 
Getreideanordnung vom 29. Juli d. Js. nochmals in Erinnerung 
bringe, fordere ich hiermit die Herren Mühlenbeſitzer auf, den 
Selbſtverſorgern außer dem Mahlerzeugnis ſämtliche Abfälle ein⸗ 
ſchließlich der Kleie, die außer dem eigentlichen Mahlerzeugnis 
abfällt, unentgeltlich zurückzugeben, auch wenn die Selbſtverſorger 
die Ablieferung nicht verlangen. 

Das Zurückbehalten der Kleie und Abfälle iſt verboten. 

Mühlen, welchen nach Abſchnitt A Allgemeines, III der Aus⸗ 
führungsanweiſung des Kreisausſchuſſes vom 9. Auguſt d. Js. 
(Kreisblatt Nr. 65 vom 14. Auguſt d. Js., Seite 308) die 
Tauſchmüllerei genehmigt worden iſt, haben ſämtliche Erſparniſſe, 
welche bei Anrechnung der höchſtzuläſſigen Schwundmenge durch 
Mehrausbeute erzielt werden, allmonatlich zugleich mit der Vorlage 
der Durchſchrift des Mahl⸗ und Lagerbuches dem Kreisausſchuß 
nach Art und Gewicht anzuzeigen und nach deſſen Weiſung gegen 
Entgelt abzuliefern. 

Ich weiſe hierbei noch beſonders darauf hin, daß Brotgetreide 
bis zu mindeſtens 94% auszumahlen iſt und die Selbſtverſorger 
durch Ablieferung der Erſparniſſe der Tauſchmüllerei gegen Entgelt 
an den Kreisausſchuß in der ihnen zuſtehenden Auslieferung des 
Mehls, der Kleie und Abfälle aus dem von ihnen aufgelieferten 
Getreide in keiner Weiſe benachteiligt werden dürfen. 

Thorn den 8. November 1918. 

Der Vorſitzende des Ureisausſchuſſes. 


Betrifft Jahlbarmachung von Zuſchlägen zu 
den militäriſchen Hinterbliebenenbezügen. 

Den Kriegswitwengeld oder Kriegswaiſengeld beziehenden 
Hinterbliebenen von Militärperſonen der Unterklaſſen ſollen mit 
Rückſicht auf die außerordentlichen Teuerungsverhältniſſe Zuſchläge 
zu den erwähnten Verſorgungsgebührniſſen gewährt werden, die 
demnächſt zur Zahlung gelangen. 

Dieſe Zuſchläge, die vom 1. Juli 1918 ab nachgezahlt 
werden, betragen allgemein für die Witwe 8 Mark, für die Halb⸗ 
waiſe 3 Mark und für die Vollwaiſe 4 Mark im Monat. Waiſen, 
die das 16. Lebensjahr überſchritten haben, erhalten keinen Zuſchlag. 

Kriegswitwen und Kriegswaiſen, die Familienunterſtützung 
beziehen oder während des gegenwärtigen Krieges bezogen haben, 
brauchen keinen Antrag zu ſtellen. Sie erhalten den Zuſchlag 
ohne weiteres gegen Vorlage einer Beſcheinigung über die gezahlte 
Familienunterſtützung von der Poſtkaſſe gezahlt, bei der ſie ihre 
Kriegsverſorgungsgebührniſſe erheben. 

Die Beſcheinigung wird koſtenlos von dem Gemeindevorſteher 
ausgeſtellt. Der Poſtkaſſe iſt deim Empfang Quittung zu leiſten 
und die Stammkartennummer anzugeben. Quittungsvordrucke 
werden von der Poſtkaſſe verabfolgt i 

Kriegswitwen und Kriegswaiſen, die keine Familienunter⸗ 
ſtützung beziehen oder während des gegenwärtigen Krieges bezogen 
haben, werden Zuſchläge auf beſonderen Antrag beim Vorliegen 
eines Bedürfniſſes bewilligt. Die Anträge ſind an das für den 
Wohnſitz des Autragſtellers zuſtändige Verſorgungsamt zu richten. 

Das Gleiche gilt für die Hinterbliebenen aus früheren Kriegen. 

Die Beſcheinigungen können in einfachſter Form ausgeſtellt 
werden und werden etwa zu lauten haben: 

C0000 ee ne und deſſen 
Kinde während des gegenwärtigen Krieges 
Familienunterſtützung bezogen haben, wird hiermit beſcheinigt. 

rl. 8 f 

Der Gemeindevorſteher. f 
(Dienſtſtempel). N. 


Auf die Eintragung der Vornamen der Kinder in die von 
den Ortsbehörden aufzuſtellenden Beſcheinigungen über die erfolgte 
Zahlung der Familienunterſtützung kann verzichtet werden, weil 
zur Zahlbarmachung der Zuſchläge nur die Anzahl der Kinder 
unter 16 Jahren erforderlich iſt, die die Poſtanſtalten aber aus 
den erteilten Zuſchlagsanweiſungen erſehen könneu. Für den Kreis 
Thorn iſt das „Verſorgungsamt des 17. Armeekorps“ in Danzig 
zuſtändig. 

Die Ortsbehörden erſuche ich, vorſtehende Bekanntmachung zur 
öffentlichen Kenntnis zu bringen. 

Thorn den 11. November 1918. 

Der Landrat, 
als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 


Anordnung. 

Auf Erund des § 59 der Reichsgetreide-Ordnung für die 
Ernte 1918 vom 29. Mai 1918, der hierzu ergangenen Aus⸗ 
führungsanweiſung vom 12. Juni 1918 und der Anordnung des 
Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder vom 12. Juni 1918, 
Abſatz 3 (Kreisblatt Nr. 48 vom 15. Juni 1918, Seite 232) 
wird hiermit folgendes angeordnet: 

8 1. 

Brothändler, ſoweit ſie nicht zugleich Bäcker ſind, dürfen 
beim Verkauf von Roggenbrot, das ſie von einem Bäcker bezogen 
haben, an Verſorgungsberechtigte gegen Brot⸗ und Mehlkarten 
einen Zuſchlag zum feſtgeſetzten Höchſtpreiſe erheben, welcher 
höchſtens betragen darf 

für ein Roggenbrot von 4 Pfund 5 Pfg., 


3 * * * 3 n 

Bäcker find beim Verkauf von ſelbſthergeſtelltem Roggenbrot 
an Verſorgungsberechtigte zur Erhebung dieſes Zuſchlages nicht 
berechtigt. 

8 2. 

Der feſtgeſetzte Zuſchlag gilt als Höchſtpreis im Sinne des 
Geſetzes über Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt 1914 und der hierzu 
ergangenen Nachträge. . 

Zuwiderhandlungen werden nach § 80 der Reichsgetreideord⸗ 
nung für die Ernte 1918 beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

8 3. : 

Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft. 

Thorn den 9. November 1818. 

Der Vorſitzende des Ureisausſchuſſes. 


Nach Mitteilung des Kriegsminiſteriums ſind bei Kriegs⸗ 
gefangenen in landwirtſchaftlichen Betrieben rationierte Lebens⸗ 
mittel in größeren Mengen vorgefunden worden, welche, wie feſt⸗ 
geſtellt, zum Teil den Kriegefangenen von ihren Arbeitgebern 
zugeſteckt, zum Teil durch die Kriegsgefangenen von Selbſtverſorgern 
verbotswidrig erworben worden find. 

Dieſe vorzugsweiſe Verſorgung der Kriegsgefangenen gegenüber 
der einheimiſchen Bevölkerung iſt nicht nur geeignet, die geordnete 


Verſorgung der Bevölkerung empfindlich zu beeinträchtigen, ſondern 


verſtößt auch gegen die ergangenen Verordnungen. 

Indem ich die Landwirte allgemein vor jeder Verabfolgung 
rationierter Lebensmittel, ſei es unentgeltlich über die feſtgeſetzten 
Höchſtmengen hinaus oder entgeltlich eindringlichſt warne, weiſe ich 
die Ortspolizeibehörden und Gendarmeriewachtmeiſter hiermit an, 
jeden zu ihrer Kenntnis gelangenden Uebertretungsfall mir zur 
Anzeige zu bringen, damit die Beſtrafung der Schuldigen veranlaßt 
werden kann. g 

Neben der gerichtlichen Beſtrafung wird die Entziehung der 
Kriegsgefangenen aus der Beſchaftigung bei dem betreffenden Arbeit⸗ 
geber in die Wege geleitet werden. 

Thorn den 8. November 1918. 
Der Landrat. 
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Bekanntmachung, 
betreffend Anmeldung der metallver⸗ 
arbeitenden Handwerksbetriebe bei der 

Handwerkskammer Graudenz für die 
Metallverteilung. 

Alle metallverarbeitenden KHandwerls- 
betriebe werden hiermit, falls ſie mit Metall 
beliefert werden wollen, aufgefordert, ſich 
umgehend bei der Handwerkskammer Grau⸗ 
denz zu melden. Innungsmitglieder können 
die Meldung bei der Innung abgeben, 
welche alsdaun die Anmeldung an die 
Handwerkskammer weiterzugeben hat. 

Dieſe Anmeldungspflicht iſt mit der 
ſeinerzeitigen Bedarfserhebung an Eiſen 
nicht zu verwechſeln. 

Thorn den 9. November 1918. 

Der Landrat. 


Mit Rückſicht auf das gehäufte Auf⸗ 
treten der Grippe erſuche ich die Herren 


„Lehrer des Kreiſes, ſtrengſtens darauf zu 


halten, daß Kinder aus Familien, in denen 
die genannte Krankheit herrſcht, während 
dieſer Zeit die Schule nicht beſuchen. 

Die Herren Ortsvorſteher, in deren 
Bezirk Schulen ſich befinden, erſuche ich, 
dieſe Bekanntmachung den betreffenden Herren 
Lehrern zur Kenntnisnahme und Beachtung 
vorzulegen. 

Thorn den 4. November 1918. 

Der Landrat. 


Beim Artilleriedepot ſtehen 33 für Land⸗ 
wirtſchaft geeignete Wagen und Wagenteile, 
72 Räder mit Stahlbuchſen und 47 Räder 
ohne Buchſen zum Verkauf. Beſichtigung 
der Gegenſtände kann an den Wochentagen 
in der Zeit von 7—12 und 1—4 Uhr 
beim Beobachtungs⸗Turm I an der Arge⸗ 
nauer Chauſſee gegenüber der Podgorzer 
Gasanſtalt erfolgen. Der Verkauf findet 
nur = Barzahlung ſtatt. 

Ich erſuche die Herren Ortsvorſteher, 
Vorſtehendes ortsüblich bekannt zu machen. 
Thorn den 9. November 1918. 
Der Landrat. 


Gemeindevorfteher für die Gemeinde 
Klein Böſendorf. 

Die Wiederwahl des Gottfried 
Müller zu Klein Böſendorf als Ge⸗ 
meindevorſteher habe ich beſtätigt. 

Thorn den 11. November 1918. 

Der Landrat. 
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Beſtätigung von Schulvorftehern. 
Die Wiederwahl bezw. Neuwahl folgender 
Schulvorſteher habe ich beſtätigt: 
1. des Beſitzers Leonhard Ruther 
in Neubruch, 
„des Beſitzers Guſtav Schmidt 
und des Lehrers Maaß in Stewken, 
des Beſitzers Joſeph Jordan 
in Mlynietz, 
des Lehrers v. Senftleben und 
des Eigentümers Johann Jendrze— 
jewski in Biskupitz. 
Thorn den 6. November 1918. 
Der Landrat. 


Geflügelcholera. 

Unter dem Federviehbeſtande des Amts⸗ 
vorſtehers Gehrz in Ober Neſſau iſt 
Geflügelcholera ausgebrochen. 

Thorn den 7. November 1918. 

Der Landrat. 
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Nicht amtliches. 


Heiratsgeſuch. 


Junger Landwirt, 28 Jahre alt, kath., 
30 000 Mk. Verm., wünſcht Einheirat in 
gr. Landwirtſchaft. 

Gefl. Zuſchr. mit Bild und Angabe der 
Verh. unter J. 3784 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Zum 
Preſſen größerer Mengen Stroh 
ſtelle ich meine 


Strohpreſſen 


ſowie 


Bindedraht 


leihfrei zur Verfügung, 
wenn die Derladungen unter Anrechnung 
auf die Landlieferungen durch meine Ver⸗ 
mittelung erfolgen können. 


J. Priwin, Poſen, Wilhelmplatz 11. 
Telegrammadreſſe: Strohpriwin, Poſen. 
Telephon: Pojen 3297 — 5062. 


Puchdruckerlehrüng 


findet kräftiger, anſtelliger Knabe ſofort oder 
ſpäter eine Stelle. Schulabgangszeugnis iſt 
bei der Meldung vorzulegen. 


6, Donbrowski ſche Buchdruckerei, 


Thorn. 


Lohn⸗ und Deputathücher 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Infolge Perſonalmangel ſehen wir uns genötigt, 
vom 11. November an bis auf weiteres 


unſere Kaſſen nur vorm. bis 1 uhr 
offen zu halten. 
Machmittags find unsere Kuſſen geſchloſſen. 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, Filiale Thorn, 
Deutsche Bank, Filiale Thorn, | 


Kreissparkasse Thorn, 


Ostbank für Fandel und Gewerbe, Zweigniederlassung Thorn, 


Stadtsparkasse Thorn, 


Vorschuss-Verein zu Thorn, e. $. m. u. fi. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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